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zwei zu je 8 Zöglingen, gehören zu einer »Infpectionoz von 25 Alumnen. Im Alumnat des Joachim;—

thnlfchen Gym'näfiums (Fig 257) bei Berlin befleht eine »Infpectionr aus 20 Zöglingen, wovon je 10 ein

Zimmer von 45 bis 52 qm Bodenfläche und 4,2 bis 4,4m lichter Höhe gemeinfam bewohuen; die fkizzirte

Einrichtung iit indei's für einen (in Fig. 257 punktirt angegebenen) 11. Platz getrofl'en. In der Fürften-

und Landesfchule zu Grimma kommen 15 Zögliuge auf ein Zimmer von 59 bis 63qm Grundfläche und

von 4,3'm Höhe, ausgenommen ein größeres Zimmer (von 103 qm Grundfläche) für 21 Zöglinge.

Fig. 257.
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Räume einer Infpection im Alumnat des ]oachimsthalfchen Gymnafiums zu Berlin.

4. Senioren-Platz. $ G5flamme. £. Schrank.
a‘. Primaner-Til'ch. d. Papierkorb.

a“. Sechndaner-Tifch. :. Korb für Abfälle.

a]fl. Tertianer-Til'ch. f. Nachttil'ch.

6. Pult fiir Kurzfichtige, L..LJ T_,_T Rechen zum Kleiderreinigen. g. Putzzeug-Schrank.

Als Sitze find bewegliche Stühle, jedenfalls bequem zugängliche Einzelfitze

mit Rücklehnen zu verwenden. Die Gröfsenverhältniffe derfelben müffen der Alters-

itufe und Körpergröfse der Zöglinge angemeffen fein. Gleiches gilt von den Pulten,

welche in Folge ärztlicher Vorfchriften von Manchen anftatt gemeini'amer Tifche

benutzt werden und verfchiedene Höhe haben oder mit Stellvorrichtungen verfehen

fein tollen. Auf jeden Arbeitsplatz foll das Licht von der linken Seite einfallen.

Der Senior oder Zimmervorf’cand hat einen befonderen Platz, von dem aus der Raum

leicht überblickt werden kann.

Für die Lichtfläche der Fenfter, deren Anordnung und Conftruction‚ fo wie

für fonftige Einzelheiten der Bauart des Zimmers gilt daffelbe wie bei den Clal'fen-

zimmern (fiehe Art. 48 bis 51, S. 33 u. ff.). Meift wird nordöftliche, öf’diche oder

} füdöftliehe Richtung fiir die Fenfterfeite der Wohn— und Studirzimmer vorgezogen.

Für geeignete küni’diche Erhellung ift Sorge zu tragen.
Als felbitändige, eigenartige Anlagen erfcheinen die Wohnungen des Penfionats Paulinum im

„Rauhen Haufe« zu Horn bei Hamburg (liebe Art. 216, S. 225). Eines diefer Wohnhäufer, der

„Köcher«‚ welches 2 Familien von 12 bis höchltens 15 Knaben aufnimmt und 1881 erbaut wurde.

iii in Fig. 258 u. 259 "”) dargeitellt. Jede Familie bewohnt eine Hälfte des fymmetril'ch geflalteten

Haufes und verfügt im Erdgefchofs über einen grofsen Wohnraum von 96 qm und 3,6!!! Lichthöhe, fo dafs

auf einen Zögling 6,4 bis 8,0 qm Bodenfläche und 23 bis 29 cbm Luftraum kommen. Jedes diefer Wohn-

 

'“) Nach den vom Director des »Rauhen Haufesc, Herrn Wit/tern, zur Verfügung gefiellten Plänen,


